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Anleihekrise ?
Wenn nicht alles trügt, ist die Frage der Ausländs¬

anleihen in ein neues Stadium der Erörterung gelangt.
Seit Monaten sind wieder viele Millionen an Dollars und
Sterlingen in die deutsche Wirtschaft geflossen ; zu guten Be¬
dingungen und ansehnlichen Zinsen — für die großen Geld¬
geber der Welt. In der Tat , das Deutschland , das man am
liebsten vor Jahren noch wirtschaftlich boykottiert hätte , ist

i heute als Geldnehmer und Schuldner bei der internationalen
Großfinanz beliebt , so sehr beliebt, daß London und Neu-
york sich in edlem Wettstreit um uns bemühen; die Lon¬
doner City allerdings mehr aus Ruhmesgründen , aus

' banger Sorge um ihre Weltgeltung als Geldgeber und Geld¬
makler. Denn einst war London der Geldgeber der Welt.
^Aber heute ist das englische Kapital längst nicht mehr so
stark , um mit den goldgesättigten Vereinigten Staaten wett¬
eifern zu können . Und das scheint einer der Hauptgründe
zu sein , warum in letzter Zeit gerade englische Stimmen
scharfe Kritik an der deutschen Anleihepolitik üben , die sich
in erster Linie an die Adresse von Amerika richtet ; man sieht
es nicht gerne, wenn andere die Geschäfte machen . Und diese
Kritik des Auslands hat sich immer mehr erweitert und
scheint nun auch die öffentliche Meinung in Neuyork stärker
beeinflußt zu haben, nachdem Blätter, wie die „Times "

, be¬
gonnen haben, die Frage der deutschen Ausländsanleihen
mit der Kriegsentschädigung d . h . mit unserer Zahlungs¬
fähigkeit zu verquicken .

Preußen wollte eine größere Anleihe in Neuyork auf-
legen . Nun haben sich Widerstände gegen die Auflegung
herausgestellt, deren eigentlichen Gründe bis jetzt nicht klar¬
gestellt sind . Angeblich soll das amerikanische Auswärtige
Amt die Produktivität der Anleihe in Zweifel gezogen haben.
Nach anderen Lesarten sollen es „nur" gewisst technische
oder formale Schwierigkeiten sein , die die Verschleppung
der Anleiheauflegung verursacht haben. Es wird wohl zu-'
treffen, daß es sich bei dem Fall Preußen-Anleihe um die
Auslegung des Artikels 248 des Versailler Vertrags han¬
delt , in dem es heißt : daß unter Vorbehalt von Abände¬
rungen durch die Entschädigungskommissionalle Vermögens¬
werte und Einnahmequellen des Reichs und der Länder an
erster Stelle für die Bezahlung der Entschädigungen haften.
Bedenken scheinen also plötzlich in den Vereinigten Staaten
entstanden zu sein , wie dieser Artikel in die Bedingungen
der Anleihen eingegliedert werden soll , nachdem er bisher
eine durchaus loyale Auslegung gefunden hat . Es ist wie¬
der zuerst die englische Kritik gewesen , die die Frage des
Vorrechts der Entschädigungen in die öffentliche Erörterung
geworfen hat — aber in durchaus irrtümlicher Weise . Denn
klar geht aus dem Dawesplan hervor , daß für die Jahres¬
zahlungen ganz bestimmte Einnahmequellen haften und ver¬
pfändet sind . Einnahmequellen , die unsere Verpflichtungen
weit übertreffen und deshalb volle Sicherheit bieten. Der
Artikel 248 besitzt also nicht mehr als formale Bedeutung , ist
praktisch sogar soviel wie gegenstandslos.

Dis Ausländsanleihen sind zwar keine erfreuliche Er¬
scheinung , weil wir uns durch sie immer mehr verschulden .
Gleichwohl sind sie das kleinere vow zwei Uebeln . Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht bat sich in immer stärkerem Maß
zu einem Gegner der Ausländsanleihen entwickelt , ins¬
besondere der öffentlichen Anleihen. In diesem Punkt trifft
sich der Reichsbankpräsidcnt mit der Kritik des Dawes -
agenten in seinem letzten Bericht über die Finanzpolitik der
Länder , die damals großes Aufsehen erregte . Ist hier etwa
die Quelle für die sichtbaren Widerstände gegen öffentliche
Anleihen Deutschlands in amtlichen Kreisen der VereinigtenStaaten zu erblicken? Diese Vermutung ist durchaus nahe¬
liegend, da sich Parker Gilbert bei seinem letzten Amerika¬
aufenthalt wohl eingehend über diese Dinge mit maßgeben¬
den Persönlichkeiten unterhalten haben wird .

Die Preußen-Anleihe mag wohl rein zufällig zum Gegen¬
stand des Meinungsstreits geworden sein ; wichtiger ist die
Frage für uns , ob — gleichgültig , wie dis Entscheidung hier
fallen wird — künftig die Neuyorker Fincinzkreise sich zu
einer grundsätzlichen Aenderung ihrer Einstellung zu dem
von ihnen bisher bevorzugten öffentlichen Anleihevapiere
entschließen werden . Gewiß , man braucht mit der Finanz¬
politik unserer Städte nicht immer zufrieden sein ; in vielen
Fällen wäre mehr Mäßigung sehr am Platze. Nicht jede
größere Stadt braucht ein Planetarium; ebensowenig nötig
ist auch, daß wir das größte Stadion der Welt bauen . Man
gewinnt vielfach den Eindruck , als ob der Ehrgeiz der
Städte , besonders fortschrittlich und großzügig zu sein,
manchmal zu einer zu großen Sorglosigkeit bei der Ueber -
nahme von Anleiheverpslichtungen verführt habe . Trotzdem
sollte man das Kind nicht mit dem Bad ausschütten und
gewisse Mißstände , die sich da und dort zeigen , zum Anlaß
einer Drosselung des Geldbedarfs werden lassen . Auch
Städte und Gemeinden können bei der Schwäche de ? in¬
ländischen Kapitalmarktes noch nicht der fremden Kapital¬
hilfe entbehren.

Gebt zur Hindenburgspende !
Zeichnungsschluß S . Oktober auf dem Meldeamt .

Tagesspiegel
Die Beratung des Liquidakionsschädengesehesim Reichs -

wirlschafksrat steht vor dem Abschluß. Das Reichsrahmc«.
geseh zum Finanzausgleich wird zurzeit im Reichsrak be¬
handelt ; die Entscheidung liegt bei den Ländern . Nach einer
amtlichen Mitteilung denkt die Reichsregierung — entgegen
einer Zeikungsmeldüng — nicht daran, diese Gesetzentwürfe
zurückzuziehen .

In Düsseldorf wurde der kirchlich-soziale Kongreß er¬
öffnet.

Der Erzbischof von Straßbueg, Ruch » hat gegen die Ent¬
fernung einer katholische« Schulschwester aus der St . Jo¬
hannis -Gemeinschaftsschule in Skraßburg in einem Schrei¬
ben an Poincare Vorstellungen erhoben.

Die polnische Regierung übt auf die deutschen Grund-
bescher einen amtlichen Druck aus , daß sie von einer Klage
vor dem Völkerbund wegen der raubartigen Enteignung ihrer
Güter abstehen sollen.

Die Liste der 1927 zur „ Parzellierung " gezwungenen
Güter enthielt 91,2 v . H . deutschen und 8,8 v . H . polnischen
Besitz, während der ganze Bodenbesitz heute nur noch zuetwa 28 v . H . in deutscher und zu über 70 v . H . in polnischer
Hand ist.

Neue Nachrichten
Hindenburgs Dank

Berlin, 4 . Okt. Reichspräsident von Hindenburg läßt
folgenden Erlaß bekanntgeben:

' An das deutsche Volk!
Aus dem ganzen Vaterlande , von Angehörigen aller

Schichten des deutschen Volkes und von zahlreichen Deut¬
schen jenseits unserer Grenzen , die sich mit der alten Heimat
in diesen Tagen besonders verbunden fühlten, sind mir zu
meinem 80 . Geburtstage viele tausende Glückwünsche und
Zeichen treuer Gesinnung beschert worden. Meinem Ge¬
burtstagswunsche , durch Beschaffung neuer Mittel die große
Dankesschuld abtragen zu helfen , die wir alle den Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen gegenüber tragen ,
ist durch die aus allen Kreisen unserers Volkes und von den
Deutschen im Auslande freiwillig gegebenen Beiträge zur
Hindenburg -Spende in herzeifreuender Weise Rechnung ge¬
tragen worden . Der schöne Ertrag dieser Sammlungen wird
dazu helfen , manche Not unter den Opfern des Krieges zu
lindern .

Gern würde ich allen, die sich so in Wünschen und Ga¬
ben zusammensanden, einzeln danken , aber die große
Summe dieser Geburtstagsgrüße macht es mir unmöglich .
Mir bleibt daher nur übrig , alle , die am jetzigen Tage dem
Gefühl der Verbundenheit mit mir und meinem Streben für
das Vaterland so innigen Ausdruck verliehen haben, auf die¬
sem Wege meiner herzlichsten Dankbarkeit zu versichern und
ihnen zu sagen , daß mich ihr Gedenken tief gerührt und herz¬
lich erfreut . Mit gleichem Empfinden habe ich die Begrü¬
ßung entgegengenommen, die mir gestern bei meiner Fahrt
durch die Straßen Berlins von der Studentenschaft, den
kameradschaftlichen Verbänden und den übrigen Organi¬
sationen und Vereinen , sowie den vielen Tausenden meiner
Mitbürger zuteil wurde . In besonderer Erinnerung werde
ich die so eindrucksvolle Huldigung behalten, die mir die
deutsche Jugend, der unsere Arbeit und unser Hoffen gilt,
im Stadion in so herzlicher Weise darbrachte. Ihnen allen
gilt mein inniger Dank.

In diesen verschiedenen Kundgebungen sehe ich nicht nur
die Ehrung . meiner Person , sondern das gemeinsame Be¬
kenntnis zum Vaterland , zur Gemeinschaft des deutschen
Volkes , das trotz aller Not und Sorge des Tages hier freu¬
digen Ausdruck fand. Das erfüllt mich mit besonderer Be¬
friedigung und stärkt in mir die Hoffnung , daß das Streben
nach Einigung und Zusammenschluß den Kampf der Mei¬
nungen und den Widerstreit der Interessen in unserem
Volke überwinden wird . Möge ein jeder, der gestern meiner
in Worten und Grüßen gedacht hat, an seiner Stelle an die¬
sem Werke der Einigung Mitarbeiten und zur Erreichung
dieses großen Zieles , in dem unsere Zukunft liegt, mithelfen.

Berlin , 3. Oktober 1927 . gez .
von Hindenburg , Reichspräsident.

Die Finanzregelung zwischen Reich und Ländern
Grundsätzliche Besprechungen in Berlin

Berlin , 4. Okt. Halbamtlich wird mitgeteilt : Gestern
nachmittag fand in der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers die ' angekündigte Besprechung von Mitglie¬
dern der Reichsregierung mit den in Berlin anwesenden
Staats- und Ministerpräsidenten der Länder statt. Einstim¬
mig war man der Meinung , daß die Beratungen des
Schulgesetzes , der Besoldungsreform und des
Liquidationsschädengesetzes (die durch die
Kriegsmaßnahmen der Feindstaaten geschädigten benschen

62 . Jahrgang

Reichsangehörigen im In - und Ausland sollen . bekanntlich
u . a . aus dem Erlös der Veräußerung der im Besitz des
Reichs befindlichen Vorzugsaktien der Reichsbahngesellschast
entschädigt werden) so zu fördern seien , daß die Gesetzent¬
würfe am 17 . Oktober dem Reichstag vorlieoen können .
Darnach trat man in eine grundsätzliche Erörterung
des staatsrechtlichen Verhältnisses zwischen
Reich un dLändern ein , die wegen der ausschlaggeben¬
den Bedeutung dieser Frage ( Finanzausgleich) in einer
Sondersitzung fortgeführt werden soll . (Zu dieser Fraae ha¬
ben bekanntlich die Regierungsvertreter von Bayern, Würt¬
temberg und Baden in einer Vorbesprechung in Stuttgart
am Donnerstag voriger Woche Stellung genommen. Be- ZZ
-üglich der Besoldungsreform sieben die Länder auf dem
«Standpunkt , daß die ihnen dadurch entstehenden Mehr¬
auslagen vom Reich ersetzt werden sollen .- Daß der Dawes -
agent gegen die Verwertung der Neichsbahnvorzugsaktien
im Sinn der Liquidationsentschädigung Bedenken geltend
gemacht habe , davon ist nach der „S . Z ." den zuständigen
Stellen nichts bekannt.)

In der Sonderbesprechung der Ainanzminister der Län¬
der im preußischen Finanzininisierinm am Dienstag sprachen
sich alle Minister dahin aus, daß die Reichsregierung , die
die neue Vesoldungsordnünq ausgestellt habe, nun auch ver
pflichtet sei , die Länder bei der Ausbringung der kosten hin¬
reichend zu unterstützen.

keine Veröffentlichung der Vegnadigungslist^n
Berlin , 4 . Okt. Den . Blättern wird amtlich mitgeteilt,

daß das Reichsjustizministeriu.m nicht beabsichtige , die Be¬
gnadigungsliste zu veröffentlichen . Auch die Länder dürsten
eine solche Absicht nicht haben . Es handelt sich im ganzen '
um viele Tausende . Es muß auch Rücksicht ge¬
nommen werden aufdie Verurteilten s e i b st . Eine
Reihe von Eingaben aus dem Kreis der von der Begnadigung
Betroffenen geht dahin , ihre Namen nicht zu nen¬
nen . Ueber Umfang und Art der Gnadsnbeweiss kann ge¬
sagt werden , daß die Begnadigung keineswegs ein¬
seitig nach rechts sich erstreckt. Neun Zehntel
allerBegnadigtensindlinksgerichtetePer -
s o n e n , darunter sind solche , die mit Zuchthausstra¬
fen für Spreng st offvergehen belegt wurden , wobei
erhebliche Re st st rasen erlassen wurden . Ferner
kommen eine Reihe von Fällen sogenannten literari¬
schen Hochverrats in Betracht. Auch hier sind Straf¬
ermäßigungen und bedingter Straferlaß von Resten zu ver¬
zeichnen . Wie bekannt, fällt der Fall Hölz und die Per¬
sonen , die am Rathenaumord beteiligt sind , nicht
unter die Begnadigung .

Was Woldemaras verspricht
Terlin, 4 . Okt. In den Besprechungen, die der litauische

Ministerpräsident Woldemaras in den letzten Tagen
mit Dr . Stresemann in Berlin hatte , wurde nach amt¬
licher Mitteilung vereinbart , daß man gegenseitig auf die
Ausweisung deutscher brzw. litauischer Staatsangehöriger
verzichten wolle , bis die Niedsrlassungsfrage auf diplomati¬
schem Weg geregelt sei . Woldemaras versprach auch , im
Memelgebiet solle der rechtmäßige Regierungszustand wieder¬
hergestellt werden . — Was Woldemaras bisher versprochen
hatte , hat er nicht gehalten : man wird daher auch seinen
jetzigen Versprechung: « gegenüber eine abwartende Haltung
einnehmen müssen .

, Eine französische Stimme gegen die Krlsgsschuldlüge
Paris . 4. Okt . Die .. Volonte " schreibt : Regierung und

Parteien in Frankreich seien in der Kriegsschuld -
frage mit Blindheit geschlagen . Man habe Deutschland
verurteilt , ohne es überhaupt vernommen zu haben. , Eine
solche Verletzung des Rechts stehe in der Weltgeschichte einzig
da. Und dazu hak man verurteilt im Namen des Kriegs,
der angeblich . für ' ie Rechte und Freiheiten der Zivilisation "
geführt worden sei . Es sei schwer, sich einen größeren Hohn
vorzustellen . Es zeuge auch von außerordentlicher D u m m -
heit, , zu glauben, laß eine solche Lüge andauern könnte .
Wenn Deutschland ein Interesse an der Abänderung des
Versailler Vertrags habe , so haben es die Verbündeten noch
viel mehr. Cs sei eine. Schande, daß , nachdem Deutschland
alle seine diplomatischen Aktenstücke von 1870 bis 1914 ver¬
öffentlicht habe, die französische Diplomatie sich damit
begnüge , das kleine Gelbbuch bekannt zu geben . Ob man
wolle oder nicht : Die Völker glauben nicht mehr
an die Alleinschuld der Mittelmächte .

Bevorstehende Lohnherabsehung in Italien
Rom , 4 . Okt. In einer Sitzung des Direktoriums der

faschistischen Partei teilte Turati mit , d-aß eine Herab¬
setzung der Löhne in der italienischen Industrie ins Auge
gefaßt werden müsse , um die Herstellungskosten der Bewer¬
tung des Pfund Sterling mit 90 Lire anpassen zu können .
Mussolini erklärte , er habe Turati beauftragt , der Syndikats¬
versammlung am nächsten Donnerstag die Bestimmungen mit¬
zuteilen . die für weitere Lohnherabsetzungen maßgebend sein
sollen . Diese Lohnherabsetzungen würden für die einzelnen
Industrien und Provinzen verschieden sein, jedoch minde¬
stens 10 v . H. betragen . . . .. ^



Verschwörung in Spanien ?
Madrid , 4 . Okt . Einer halbamtlichen Mitteilung zufolge

soll in Spanien eine Verschwörung gegen die Regierung ent¬
deckt und eine große Menge von Bomben und Sprengstoffen
beschlagnahmt worden sein . Hundert Beteiligte seien ver

haftet worden . In Madrid herrscht Ruhe .

Eine finnische Flotte
Helsingfors , 4 . Okt . Der finnische Reichstag nahm mit

107 gegen 76 Stimmen den Gesetzentwurf u^ r die Errich¬
tung einer Flotte zur Küstenverteidigung an . Das Gesetz er¬
mächtigt die Regierung , im Lauf von vier Jahren im gan¬
zen 215 Millionen finnische Mark (22,6 Mill . Reichsmark )

zu diesem Zweck anzulegen .

Unruhen in Mexiko
Mexiko 4 Okt . Nach einer Reutermeldung hat ein Teil

der Garnison in Mexiko-Stadt gemeutert und ist nördlich
der Stadt abgezogen .

Nach einer Neuyorker Meldung hat die mexikanische Re¬
gierung den Befehl gegeben , die General Gomez und
Ferrano , die als Bewerber bei der bevorstehenden Prä¬
sidentenwahl auftreten wollen , zu verhaften , da sie mexi¬
kanische Bundestruppen zur Meuterei aufgefordert haben .

Rückzug der chinesischen Nordtruppen
Peking . 4 . Okt . Reuter meldet , die Truppen Tschangtso -

lins haben die ganze Provinz Kalgan geräumt und seien in
der Richtung auf die Nankau - Berge abgezogen . Die Lage
der Nordtruppen in Provinz Schansi (südwestlich von
Peking ) soll sehr gefährlich sein . — Von der westlich davon
gelegenen Provinz Scheu si ist General Fengjuhsiang vor -
gedrungen .

Württemberg
Stuttgart . 4 Oktober .

Todesfall . In Hannover ist im Alter von 64 Jahren
Professor Dr . Joh . Meltzer gestorben . Der Verstorbene
verfügte über außergewöhnliche Geschichtskenntnisse und
war ein hervorragender Lehrer . Er durchlief die Seminare
Schöntal und Urach , sowie das Stift in Tübingen , an dem
er später als Repetent wirkte . Er war Professor am Se¬
minar in Maulbronn , am Obergymnasium in Cannstatt und
am Stuttgarter Karlsgymnasium . Zuletzt wirkte er an der
Bismarckschule in Hannover . — Der langjährige Leiter der
Anzeigen - Expedition Jnvalidendank , Eduard Lense , ist
unerwartet rasch im Alter von 65 Jahren gestorben .

Innere Mission . Die Iahrestagung des Landesverband
der Inneren Mission findet am 9 . und 10. Oktober in Cann¬
statt statt . Als Redner treten auf : Direktor Stiefen -
h y f e r - Palmenwald , Freudenstadk : Reg . -Rat Löbich -
Stukkgart ; Stadkpfarrer R o l l e r - Eßlingen : Dekan Küb -
l e r - Cannstatt : Inspektor Gugeler - Skammheim : Pfarrer
Dilger - Stuttgart : Pfarrer Remppis - Stuttgart : Pfar¬
rer Weißer - Hall .

Besuch schweizerischer Stadtverwaltungen in Stuttgart .
Aus Einladung der Stadt Stuttgart haben am Montag Ver¬
treter der Stadtverwaltung Zürich , Basel , Bern und St .
Gallen der Stadt Stuttgart , insbesondere der Werkbundsied¬
lung , einen Besuck, abgestattet . Abends fand ein Zusammen¬
sein in der Villa Berg statt .

Das Geburtstagsgeschenk der Mercedes - Benz -Werke an
hindenburg . Die Mercedes - Benz -Werke ließen am Sonn¬
tag in Berlin dem Reichspräsidenten die Schenkungsurkunde
über einen 12/55 PS . Sechszylinder , bestimmt für das Gut
Neudeck in Ostpreußen , überreichen . Der Reichspräsident
kann sich den Wagen ganz nach seinem Wunsch und seinem
Geschmack auswählen .

Keine Hindenburg -Nachfeier . Aus technischen Gründen
kann die beabsichtigte Wiederholung der Hindenburgfeier
am Donnerstag nicht staltfinden .

Mutwilliger Feueralarm . Am 1 . Oktober wurde der am
Haus Mörikestraße 6 anaebrachte Feuermelder mutwillig
gezogen und dadurch die Feuerwache 2 zum Ausrücken ver¬
anlaßt . Als Täter wurden die Elektromonteure Robert We¬
ber und Jakob Hetzet in Stuttgart ermittelt und vorläufig
festgenommen .

Ein gewissenloser Mensch . Der 23jährige Kaufmann
Friedrich Single von Stuttgart nistete sich , nachdem er in
Oesterreich nach Verbüßung einer schweren Kerkerskrafe aus¬
gewiesen worden war , bei einer Familie in Feuerbach ein ,
da ihm das Elternhaus wegen seines sträflichen Lebenswan¬
dels verschlossen war . Er verlobte sich mit der Tochter der
Familie , die ihm Unterkunft gewährte , benützte aber die Ge¬
legenheit , um die Ersparnisse des Mädchens im Betrag von
580 Mark zu stehlen und zu vergeuden . Als der Diebstahl
entdeckt wurde , bedrohte er noch die Braut mit einem Dolch.
In einem andern Quartier , das er nun aufsuchen mußte ,
stahl er einem Arbeiter 30 Mark . Das Schöffengericht ver¬
schaffte nun dem Menschen auf 1 Jahr 8 Monate Freiquar -
kier im Gefängnis und erkannte ihm die Ehrenrechte auf
3 Jahre ab .

Ein blutdürstiger Mensch ist der Hilfsarbeiter Hermann
Müller von Unterbrüden , OA . Backnang . Er war von
dem dortigen Sägwerkbesitzer Friedr . Belz entlassen worden
und wollte sich rächen . In der Nacht zum 16. Mai überfiel
er Belz auf der Straße und brachte ihm mehrere gefährliche
Messerstiche bei in der ausgesprochenen Absicht , ihn zu töten .
Als Belz erledigt schien , schrie der Wüterich : „ Einer ist bin .
jetzt muß noch einer hin sein ! " Als er aber dazu Anstalten
treffen wollte , wurde er non einigen hinzukommenden Leuten
furchtbar verhauen . Müller kam vor dem Schöffengericht
mit der auffallend milden Strafe von einem Jahr Gefängnis
davon .

Vom Tage . In einem Haus der Haldenstraße in Cann¬
statt verübte ein 56 I . a . Mann durch Einatmen von Gas
Selbstmord . — In einem Haus der Militärstraße stürzte sich
eine 32 Jahre alte Frau in selbstmörderischer Absicht aus der
Küche des 3 . Stockwerks in den Hof . Sie wurde schwerver¬
letzt nach dem Katharinenhospital verbracht .Am Sonntag holte ein Bürger von Plieningen seine
sr neugeborenes Kind aus einer Stuttgartertmtvmdunasanstcilt in einem Kraftwagen ab . In Degerlochstieß der Wagen mit einem andern Auto zusammen undwurd ° zertrümmert . Die Insassen wurden mehr oder weni¬
ger schwer verletzt , das Kindlein blieb unverletzt .

Stuttgart » 4 . Oktober . Sechster Nachtrag zum
Staatshaushaltsplan . Von den im sechsten Nach¬
trag zum Staatshaushaltsgesetz für 1926 und 1927 geforder¬
ten 150 000 Mark sind nur 30 000 Mark für die neue Ab¬
teilung für Feinmechanik und Menqenfertigung bei der
Höheren Maschinenbautckule in Eßlingen , die weiteren

120000 Mk . aber als einmalige Ausgaben für die Landes¬
universität bestimmt , und zwar 40 000 Mk . als Beitrag des
Staats für die Jubiläumsspende und 80 000 Mk . als wel¬
kerer Staaksbeikrag zur Fertigstellung des Sportplatzes für
die Universität .

Die hiudenburospende soll am 31 . Oktober endgültig ab¬
geschlossen sein. Es werden daher alle Verbände , Banken
und sonstigen Träger von Einzelsammlungen , soweit ihnen
nicht besondere Mitteilung zugegangen ist . gebeten , die bei
ihnen aufgekommenen Summen im Lauf des Oktobers auf
das Reichsbankgirokonto oder eines der bekannten Postscheck¬
konten der - Hindenburaspende zu überweisen .

Aus dem Lande
Vl ' -m 'ngen a . F . , 4 . Okt. Angefahren . Am Sams¬

tag wurde der Bernhäuser Bote Lutz zwischen hier und
Degerloch von einem Auto aus Tübingen ungefähren , wo¬
durch sein Fuhrwerk schwer beschädigt wurde und 700 Eier
in Scherben "gingen . Eine mitfahrende Dame wurde schwer
verletzt .

Zuffenhausen , 4 . Okt. Ehrlicher Finder . In der
Stammheimerstraße fand ein Arbeiter einen Geldbeutel mit
234 Mark . Cr lieferte ihn bei der Polizeiwache ab .

Ludwigsburg . 4 . Okt . 8 0 . Geburtstag . Am 2 . Dez .
feiert Prälat 6 . v . Kolb in Ludwigsburg seinen 80 . Ge¬
burtstag . Er ist in Basel am 2. Dez . 1847 geboren , wurde
1877 Helfer in Freudenstadt , kam dann an die Iohannes -
und Stiftskirche in Stuttgart und wurde 1901 Dekan in
Ludwigsbura . 1903 wurde er zum Oberhofprediger und Prä¬
laten in Stuttgart ernannt . 1907 trat er in den Ruhestand ,
den er in Ludwigsburg verbringt . Die Blätter für württ .
Kirchengeschichte widmen ihm zum bevorstehenden Festtag
einen Begrüßungsartikel und weisen auf die wertvollen ge¬
schichtlichen Arbeiten des greisen Gelehrten hin .

Heilbronn . 4. Okt. Freispruch im Mietwucher¬
prozeß . Im Mietwucherprozeß Frizlerr -Ludwigsburgwurde der Angeklagte Frizlen unter Uebernahme der Kosten
auf die Staatskasse freigesprochen . Der Anklage - Vertreter
hatte 8000 Mark Geldstrafe beantragt .

Mm , 4 . Okt. In die Donau gefallen . Am Sams¬
tag nachmittag fiel kurz vor der alten Donaubrücke ein zehn¬
jähriges Mädchen in die Fluten der Donau , als es verschie¬denen Personen Helsen wollte, , von dem württembergischen
Ufer aus Holzstücke aus dem Wasser zu ziehen . Das Mäd¬
chen wurde unter der Brücke hindurch bis zur Adlerbastei
gerissen . Dort konnten zwei beherzte Jungen das Kind dem
nassen Element entreißen .

Ein junger Kaufmann von Neu - Ulm wurde wegenHehlerei verhaftet . Er soll große Posten Eisenwaren und
Haushaltartikel , die ein Angestellter einer großen Ulmer
Eifenhandlung unterschlug , weitervertrieben haben .

Erbach OA . Ehingen , 4 . Okt. 8 0. Geburtstag .
Unser Gutsherr , Freiherr Maxvon Ulm - Erbach ,vollendete am 4 . Oktober sein 80 . Lebensjahr . Aus diesem
seltenen Anlaß brachte ihm die Gemeinde eine schlichte, abrr
wohlgelungene Ehrung durch einen Fackelzug und ein
Ständchen dar .

Eemmrigheim , OA . Besigheim , 4 . Okt . Tot auf¬
gefunden . Der seit anfangs letzter Woche als vermißt
gemeldete , aus Kirchheim a . N . gebürtige , hier wohnhafte
Schlossermeister Wilh . Beck wurde in Heidelberg als Leiche
aus dem Neckar geländet . Ans welche Weise Beck in den
Neckar geraten ist, der gerade Hochwasser führte , ist unauf¬
geklärt . Selbstmord ist nicht ausgeschlossen.

W ^ iblinaen , 4 .
" tz Onter des

Typhus . Der hier auflretenöe Typhus hat schon zwei
Menschenleben gefordert .

Hall , 4 . Okt. Denkmalsenthüllung . Am Sonn¬
tag fand hier eine Gefallenengedenkfeier des Landsturm¬
bataillons Hall statt , wobei auf dem Marktplatz ein Gefal¬
lenendenkmal enthüllt wurde . Pfarrer Auer und Stadt -
psarrer König hielten die Gedächtnisreden . Es fanden
zahlreiche Kranzniederlegungen statt .

Mit dem 30 . Sept . d . I . ist Landgerichtspräsident I 0 pP
hier nach Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand ge¬
treten . Gebürtiger Haller hat er am hiesigen Landgericht
beinahe 30 Jahre lang ununterbrochen als Landrichter , dann
als Landgerichtsrat und zuletzt als Landgericht -Präsident
gewirkt . Am letzten Samstag fand eine Abschiedsfeier statt .
Gleichzeitig wurden dem neuernannten Landgerichtspräsi¬
denten Majer die herzlichsten Glückwünsche für seinen
neuen Wirkungskreis entgegengebracht .

Mergentheim , 4. Okt. Einbruchdieb st ah l. Bei der
Witwe Sieb in Burgerrot wurde ein gemeiner Einbruch¬
diebstahl ausgeführt . Als die Bewohner alle auf dem Kar¬
toffelacker beschäftigt waren , drang der Dieb in die Woh¬
nung und stahl der Witwe 500 Mark , die sie in der Kom¬
modeschublade aufbewahrt hatte . Als Dieb ist ein junger
Mann verdächtig , der sich mit Obstaufkaufen abgibt .

Nürtingen , 4 . Okt. Rohe Burschen . Am Samstag
abend wurde ein led . 24 I . a . Zementeur von drei hiesigen
jungen Leuten , die sich im Auto von ihrer Arbeitsstelle in
Eßlingen abholen und über Reudern führen ließen , in und
vor der Löwenwirtschaft in Reudern so mißhandelt , daß er
mit dem Sanitätsauto in das Plochinger Krankenhaus über¬
führt werden mußte , woselbst ein doppelter Schädelbruch ,
Vruftverietzungen und Verletzung der Wirbelsäule fest-gestellt
wurden . Der Verletzte dürfte kaum mit dem Leben davon¬
kommen . Die Täter wurden festgenommen .

Großbettlingen , OA . Nürtingen , 4. Okk. Abgestürzk -
Der ledige Gottlieb Oker wollte in der Scheuer Stroh her¬
unter lassen . Beim Heraufziehen des Bunds brach der Bin¬
der und Oker stürzte rücklings ab auf die Tenne , wobei er
sich schwere innere Verletzungen zuzog.

Reutlingen , 4 . Okt. Schwerer Motorradunfall .
Ecke Leder - und Lindachstraße stießen am Samstag nacht
ein Personenkraftwagen und ein Motorrad zusammen . Der
Motorradfahrer erlitt einen komplizierten Beinbruch sowie
schwere Kopfverletzungen ; sein Zustand ist sehr ernst .

Glatten OA . Freudenstadt , 4 . Okt. Brand . In der
Nacht auf Sonntag brach in der Wollreißerei des Jakob
Schillinger - Glattal Feuer aus , vermutlich durch einen Fun¬
ken , der vom vorhergehenden Tag in der Kunstwolle ver¬
steckt weiterglimmte . Das Feuer fand in den vorhandenen
Vorräten an Fertigwolle (Kunstwolle ) , die explosionsartigin Brand geriet , reiche Nahrung . Das Gebäude brannte
rasch nieder . Die danebenstehende Sägmühle konnte aber

werden . Der Gesamtschaden wird auf ungefähr15 000 geschätzt .
'

Tödlich überfahren . In Grimmel -
fingen wurde am Samstag abend der dortige Bahnhofs »

vor >tcms unerfahren und getötet . — Als die greile Schrei¬
nerswitwe Frau Beck mit ihien Angehörigen am Sonntagden Hindenburaring beim Blaubeurer Tor überquerte ,wurde sie von dem etwa 25 I . a . hiesigen Bauführer W .
der in rasender Fahrt von der Blaubeurer Straße her mii
seinem Kraftrad in den Hindenburgring einbog , kurz voi
dem Gehweg angefahren und zu Boden geschleudert . Sic
erlitt einen Beinbruch und schwere innere Verletzungen , de¬
nen sie im städt . Krankenhaus erlag .

Itzelberg , OA . Heidenheim , 4 . Okl . Brückenbau .
Nachdem die Hochwassergefahr vorüber ist , wurde in der ver¬
flossenen Nacht der See abgelassen , so daß jetzt mit der>
Brückenbau begonnen werden kann . Da der See auch inj
vorigen Jahr abgelassen worden ist, wird das Ergebnis für
den Fischwasserpäckser nicht allzureich ansfallen : es wurden
jedoch neben den üblichen Forellen und Hechten in bei
letzten Zeit ganz besonders schöne Aale gefangen .

Launtzeim . 4 . Okk . Heimatmuseum . Der Bezirks -
rak hat dem hiesigen Heimatmuseum den Betrag von 500 Mk ,
zum weiteren Ausbau bewilligt . Bon der Bevölkerung wer¬
den dem Museum viele Kunst - und Alkertumsgegenstände an -
vertrank .

Biberach , 4. Okt. Ein 90 - Jähriger . Am 9 . Ok¬
tober begeht Oberlehrer a . D . Wilhelm Wahl hier seinen
90 . Geburtstag . Er ist gebürtig aus Hessental OA . Hall .
Während des Weltkriegs hat sich der Hochbetagte noch ver¬
dient gemacht .

Mengen , OA - Sanlgan , 4 . Okk. In den Ruhestand .
Am 1 . Oktober tritt Rektor Holl , der Vorstand der hie¬
sigen Volksschule , nachdem er beinahe 50 Jahre , wovon 27
auf die hiesige Stadt entfallen , im den Ruhestand .

Im Kies - und Sandwerk Buschle in Zielfingen wurde
der 16 Jahre alte Anton Säger aus Unvorsichtigkeit von
einem schweren Treibriemen erfaßt , wobei ihm der rechte
Arm herausgerissen wurde . Der Verunglückte wurde ins
Krankenhaus Sigmaringen übergeführt .

Ravensburg , 4 . Okt. Das Schwurgericht verurteilte
den 37 I . a . verh . Ritz wegen versuchten Totschlags zu zwei
Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust . Ritz hatte dem
damaligen Pächter der „ Wilhelmshöhe "

, Anton Hürqer , mit
seinem Taschenmesser einen tiefen Stich in die linke Hals¬
seite dicht neben der Schlagader versetzt . ,
^ Isny , 4 . Okt. Liederkran zjnbiläum . In wür¬
diger Weise beging der hiesige Liederkranz am vergangenen
Samstag und Sonntag die Feier seines 90jährigen Jubi¬
läums . Samstag abend war im Saalbau zum Ochsen gro¬
ßes Sesselkonzert unter Mitwirkung namhafter Solisten .
Eine große Menge von Ehrungen wurden dem Liederkranz
und seinen einzelnen verdienstvollen Sängern und Ausschuß¬
mitgliedern zuteil und erhebende Reden belebten die vor¬
trefflichen Darbietungen .

Tettnang , 4. Okt. Ursache des Reichsbahn¬
unfalles . Bekanntlich ist am 19 . September beim Ran¬
gieren ein beladener Güterwagen abgerollt und hat die
Strecke bis Meckenbeuren durchlaufen und dort einen Sach¬
schaden von etwa 2000 Mark verursacht . Die Untersuchung
ergab , daß entgegen strenger Vorschrift der Bahnhof durch
Umstellung der Weiche aus das tote Gleis nicht abgeriegelt
und die zwei letzten Wagen des Rangierzuges nicht zusam¬
mengekoppelt waren . Die Schuld trifft den Rangierer
Schmalholz , der nun fristlos entlassen worden ist.

Friedrichshofen , 4 . Okt . Grundsteinlegung . Dis
Grundsteinlegung der zweiten katholischen Stadtpfarrkirche
zu St . Petrus Canisius findet nächsten Sonntag stakt. Gene¬
ralvikar Dr . K 0 ttmann aus Rottenburg wird den feier¬
lichen Akt vornehmen .

Von der bayerischen Grenze , 4 . Okt . ZweiOpferder
Don au . — Tot aufgefunden . Durch das Hochwasser
der Donau wurde bei dem Gut Hygstetten in der Nähe von
Eundelfingen eine männliche Leiche angeschwemmt . Der
Tote , der das Opfer eines Unfalls geworden ist , ist der frühere
Wirt des Cafe Schachenmeyer in Augsburg , Rittmeier , der in
letzter Zeit Reisender einer Säckefabrik war . — Eine Tochter
des früheren Bürgermeister Remmele von Untermedlingen
entfernte sich im Zustand geistiger Störung von der elter¬
lichen Wohnung und sprang bei Lauingen in die Donau . —
Am Samstag abend wurde der Bahnhossvorstand von Gun¬
delfingen , Türk , auf der Günzburger Landstraße tot auf¬
gefunden . Der Körper wies Fahrspuren eines Autos auf .
Ob ein Verkehrsunfall vorliegt oder ein Herzschlag dem Le¬
ben ein Ende machte , muß erst aufgeklärt werden . Neben
der Leiche saß sein Hund , der jeden Versuch , näher zu kom¬
men , abwehrte .

Vom Bayrischen Allgäu , 4 . Okk. Die spinale Kin¬
derlähmung . Die spinale Kinderlähmung hat in Kemp¬
ten eine weitere Ausdehnung erfahren . Bis Donnerstag
waren fünf Fälle gemeldet , dazu kamen am Freitag noch
drei Fälle , die anfangs als Verdachtsfälle bezeichnet werden
mußten , die sich aber nunmehr als wirkliche Erkrankungen
erwiesen haben , so daß die Gesamtzahl der Erkrankten acht
beträgt . Die Kranken sind isoliert und die notwendigen
Maßnahmen gegen eine weitere Ausdehnung der gefürch¬
teten Krankheit amtsärztlich getroffen .

Sraftposlverkehr . Vom 2 . Oktober an sind die Kraft -
Posten Kirchheim (Neckar)—Bönnigheim bis Cleebronn ,
Heilbronn (Neckar) — Untergruppenbach bis Unterheinriet
und Ellwangen (Jagst )—Zöbingen bis Unterschneidheim
ausgedehnt worden ; die Kraftposten Bopfingen —Zöbingen
(Neresheim , bisher nur Freitags ) verkehren auf der Strecke
Bopfingen —Zöbingen täglich , auf der Strecke Bopfingen —-
Neresheim Dienstags und Freitags . Die Kurszeiten der
Kraftposten sind im amtlichen Taschenfahrplan der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart (unter Nr . 145 ) und in der bei den
Postanstalten und den größeren Eisenbahnstationen aus¬
gehängten Uebersicht über die Kraftfahrlinien verösfentlicht .

Württemberg lehnt die Zusammenlegung
der Landesarbeitsämter ab

Stuttgart , 4. Okt. Der Verwaltungsausschuß des Württ -
Landesamts für Arbeitsvermittlung , dem je 6 Vertreter der
Gemeinden , der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ange¬
hören , hat den Vorschlag der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung betr . Zusammenlegung
der Arbeitsämter Württemberg , Baden und der Pfalz zu
einem Arbeitsbezirk mit 15 gegen 3 Stimmen bei 1 Ent¬
haltung abgelehnt . In der Begründung ryird ausgeführt ,
daß in den drei genannten Bezirken keine engeren wirtschaft¬
lichen Zusammenhänge bestehen als in anderen Reichsteilen ,
die nicht zusammengelegt werden sollen . Es sei nicht einzu¬
sehen, warum z . V . Ostpreußen mit 240 000 und Pommern
nit der Grenzmark mit 280 000 Arbeitslosenversicherungs -



pflichtigen selbständige ArbeilsäEer sollen bleiben können ,
Württemberg - Hohenzollern mit etwa 680 000 dagegen nicht .
Der vorgeschlagene Großbezirk wäre nur schwer zu übersehen
und zu bearbeiten , dabei wären die Ersparnisse nur un¬
bedeutend.

Der Vorschlag wurde bekanntlich auch von Bayern und
der Pfalz abgelehnt, nur Baden hat ihm zugestimmt.

Baden
Pforzheim . 4 . Okt. Die Familie Emil Lansche hier ver¬

lor am 25 . August d . I . ihren Sohn durch einen Autounsall
bei Lhamonix. Die bei dem Autounfall schwer verletzte
Tochter — sie hatte einen Schädelbruch davongetragen —
ist nun in der Klinik in Chambery ihrem Bruder im Tod
nachgefolgt . Die Leiche wird nach Pforzheim überführt .

Kehl , 4 . Okt . Am Rechen des Elektrizitätswerks wurde
eine männliche Leiche geländet, die aber bereits so zersehi
war, daß eine Feststellung der Persönlichkeit unmöglich ist.
Die Leiche war lediglich noch mit den Schuhen bekleidet.

Mannheim. 4 . Okt. Dieser Tage verschied im Alter von
69 Jahren nach einem langen und schweren Krankenlager
der frühere Direktor des Vereins Chemischer Fabriken,
Adalbert G r u m b a ch . Mit dem Tod dieses Manns ist
ein arbeitsreiches Leben erloschen.

Kirrlach bei Schwetzingen, 4 . Okt. Sonntag nachmittag
ereignete sich hier ein schreckliches Familiendrama . Im Ver¬
laus von Streitigkeiten wurde der verh . 51 I . a . Simon
Haag 2 , Vater von drei Kindern , von seinem 22 Jahre alten
Sohn Josef Haag durch mehrere Messerstiche getötet. Die
Gendarmerie hat den Täter verhaftet.

Buchen, 4. Okt . Infolge einer plötzlichen Herzlähmung
starb am 1 . Oktober unerwartet der weithin bekannte und
angesehene Schöpfer des Bezirksmuseums Buchen, Haupt-
lehrer a . D. Trunzer , im Alter von 7114 Jahren .

Möhringen , 4 . Okt . Am Hochzeitstag der jüngsten Toch¬
ter des Brauereibefitzers Otto Kirner erlirt die Mutter der
Braut einen Herzschlag , dem sie am Abend erlgg.

Singen a . h ., 4 . Okt. Sonntag abend wurde ein junger
Mann auf der Strecke Singen —Schaffhausen von dem be¬
schleunigten Personenzüg erfaßt und getötet. Auf dem an¬
dern Gleis hielt ein Personenzug , der keine Einfahrt hatte.
Man nimmt an , daß der junge Mann , wohl in der Mei¬
nung , auf der Station zu sein, ausgestiegen mar und von
dem im gleichen Augenblick heranbrausenden beschleunigten
Personenzug überfahren wurde . Seine Persönlichkeit konnte
noch nicht festgestellt werden.

Stockach i> B., 4. Okt. Am Sonntag brach im benach¬
barten Zoznegg in dem Anwesen des Landwirts Hermann
Spöcker Feuer aus , das sich in kurzer Zeit auf das Nach¬
baranwesen des Josef Keller ausdehnte und jeweils Wohn¬
haus mit Stallung und Scheune vollständig einäscherte . An
ein Löschen war nicht zu denken , da das Wasser mit Gülle¬
fässern herbeigeführt werden mußte . Mit Mühe und Not
konnte das Feuer von einem dritten , dem Landwirt Titus
Pfänder gehörenden Anwesen abgewendet werden, doch ist
das Haus durch das Wasser ziemlich beschädigt worden . Neun
Personen sind abdachlos geworden.

Britzingen, Markgräflerland, 4. Okt . In der Scheune
des Bäckermeisters Schweikert brach Feuer aus , das vermut¬
lich in den Backholzvorräten seinen Ursprung hatte . Die
Fahrnisse und das Vieh konnten gerettet werden. Die Ur¬
sache des Brandes ist noch nicht bekannt . Kurzschluß liegt
nicht vor, da das elektrische Licht noch brannte .

Lskale».
Wildbad, den 5 . Oktober 1927 .

Die Tage werden kürzer ! Wenn die Zugvögel sich
zu ihrem weiten Fluge über Land und Meer rüsten , ist
die Zeit der langen Tage vorüber . Die Sonne geht schon
merklich früher unter und die künstliche Beleuchtung des
Heims beginnt wieder eine größere Rolle zu spielen.
Höchste Zeit ist es dann, sich um die Beleuchtungs¬
anlage zu kümmern, wenn man es aus Sorglosigkeit
im Sommer nicht getan hat. — Glühlampen, die schon
schwärzliche Glasfärbung zeigen oder gar durchgebrannt
sind , haben neuen Lampen Platz zu machen. Ließ die Be¬
leuchtung an sich zu wünschen übrig, so werden bei dieser
Gelegenheit Glühlampen höherer Wattstärke eingeschraubt .
In manchen Wohnungen gibt es auch verwaiste Fassungen ,
weil die Lampen herausgeschranbt wurden , um dieselben
an anderen Stellen , wo sie gerade notwendiger waren,
zu verwenden . Auch hier ist rechtzeitig für Ersatz zu sorgen.
Alle Leuchten in der Wohnung sind gründlich von Staub
und Schmutz zu reinigen , was eigentlich in regelmäßigen
Abständen während des ganzen Jahres geschehen sollte,
aber meistens unterlassen wird . Das weiße Unterfutter
von Stoffschirmen ist zu erneuern , wenn es grau und
mürbe geworden ist . Nur wer alle diese Vorbereitungen
rechtzeitig trifft , kann den langen Herbst- und Winter¬
abenden ruhig entgegensetzen, denn er wird ein Helles
Heim haben .

Jagdvergehen durch Kraftfahrer. In Kreisen der Kraft¬
fahrer wird häufig erzählt, daß auf nächtlichen Fahrten des
öfteren Wild in den Lichtkreis der Scheinwerfer trete , wo¬
durch letzteres so geblendet werde , daß es nicht mehr ein
noch aus wisse. Das in der nächtlichen Ruhe äsende Wild
wird nun von Rohlingen , die am Steuer sitzen , auf der
Straße fortgeheht, bis schließlich das gequälte Tier vom
Auto oder Motorrad zermalmt wird. Mit einem Triumph¬
gefühl wird auf der vereinsamten Landstraße angehalken
und die Jagdbeute ohne Bedenken in Besitz genommen .
Ganz abgesehen von der Rüpelhaftigkeit , die ein solches
Handeln kennzeichnet, soll darauf aufmerksam gemacht wer¬
den , daß diese Hetzjagden mit Kraftfahrzeugen nichts anderes
sind, als gemeines Wildern , d . h . mit Gefängnisstrafen be¬
drohte Jagdvergehen . Zur Zeit schweben bei den Gerichten
zahlreiche Verfahren wegen dieser Art .

Die Post muß aufwerten . Die Vereinigte Kaufmann¬
schaft von Bochum hat im Klageweg die Aufwertung des ein¬
maligen Fernsprechbeitrags beantragt. Das Landgericht
Bochum verwies die Anträge an das zuständige Landgericht
in Dortmund , das dahin entschieden hat . daß die Reichspost
den einmaligen Fernsprechbeitrag aufwerten muß.

Verkäuferinnen -Fachschulen . Die Industrie - und Han¬
delskammer Duisburg -Wesel hat die Errichtung einer Ver-
Känferinnen-Fachschule mit einjährigem, freiwilligem Unter¬
richt für Volksschulentlassene angeregt . Mädchen , die sich

dem Verkäuferinnenberufzuwenöen wollen , sollen nichk nur
im theoretischen Unterricht, sondern auch in der praktischen
Betriebslehre , Warenkunde und rechnerischen Fächern vor¬
bereitet und am Schluß des Fachschuljahrs geprüft werden.
Die Ausbildungskosten sind von den Ellern oder sonstigen
Erziehungsberechtigten zu kragen .

Die Autofalle in Neuenbürg . Vom Motorsportklub
Pforzheim , Ortsgruppe des A . D . A . C . , Gau 13 , ging dem
Stadtschultheißenamt Neuenbürg unterm 3 . Sept . folgen¬
des Schreiben zu :

Betrifft Tätigkeit der dortigen Polizeibehörde .
Tag für Tag kommen Beschwerden aus den Kreisen

der Kraftfahrer über die Art und Weise, wie die Polizei¬
behörde in Neuenbürg den die Stadt besuchenden oder
durchfahrenden Automobilisten in Bezug auf die Feststellung
einer Straftat nachspürt . Wir haben selbst in Pforzheim
eine Reihe von Fällen'

, aus deren Handhabung durch die
dortige Behörde die ausgesprochen automobilfeindliche Hal¬
tung unverkennbar hervorgeht . Wir müssen dem Stadt¬
schultheißenamt leider mitteilen , daß wir gezwungen waren,
als Ortsgruppe des Allg . Deutschen Automobilkubs, der
größten motorsportlichen Organisation in ganz Europa,
an die Zentralstelle der Presse Mitteilung zu machen und
um öffentliche Warnung vor Neuenbürg und seiner Be¬
hörde zu ersuchen . Es dürfte ein entsprechender Hinweis
von seiten der Stadtbehörde genügen , um die in Frage
kommende Stelle so zu beeinflussen, daß die Stadt durch
deren Handlungsweise keinen Schaden erleidet . "

Das Stadtschultheißenamt Neuenbürg richtete hierauf
am 7 . September zur Aufklärung nachstehendes Antwort-
schreiben an den Autosportklub Pforzheim: „ Den Vor¬
wurf der Automobilfeindlichkeit weise ich für die hiesige
Ortspolizeibehörde und deren Organe zurück . Was wir
erreichen wollen und mit allen zulässigen Mitteln an¬
streben, ist , gesetzwidriges Verhalten von Auto- u . Motor¬
radfahrern abzustellen. Wer Gelegenheit hat, hier tag¬
täglich, namentlich aber Sonntags , die Ueberschreitungen
von solchen hinsichtlich Geschwindigkeit, Lärmentwicklung
und Vorfahren an engen Stellen zu beobachten, dem ist
die Haltung unserer Polizeiorgane ohne weiteres verständ¬
lich . Zum Vorgehen gegen ungeordnete Fahrer sind wir
nicht allein berechtigt, sondern im Interesse der hiesigen
Einwohner und des sonstigen Verkehrs unbedingt ver¬
pflichtet ; würden wir die Angehörigkeiten dulden , so wäre
es nicht mehr möglich, den sonstigen Verkehr ordnungs¬
mäßig abzuwickeln und Gefährdungen von Fußgängern
und Fahrzeugen an den engen Stellen der hiesigen Stgdt
einzuschränken. Ich war bis jetzt der Ansicht, daß es auch
im Interesse Ihrer Organisation liegt , wenn gegen un¬
geordnete Fahrer vorgegangen wird . Geordnete
Fahrer , welche die gesetzlichen Vorschriften beachten und
die nötigen Rücksichten auf ihre Nebenmenschen und ihre
Fahrzeuge nehmen , haben hier nichts zu befürchten. Wenn
Sie eine Warnung in diesem Sinne in Ihrer Presse er¬
lassen , so haben wir gar nichts dagegen , im Gegenteil , es
ist uns lieb , wenn jeder Automobilist und Motorradfahrer
erfährt, daß er hier empfindliche Bestrafung zu gewärtigen
hat, wenn er glaubt, die für einen einsichtigen Automobi¬
listen selbstverständlichen Rücksichten außer Acht lassen zu
dürfen . Es kann unter diesen Umständen gar keine Rede
davon sein , wäre auch vollständig unzulässig , von den
Polizeiorganen eine Aenderung ihrer Haltung zu ver¬
langen. (gez .) Knödel .

"

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Zum Leiter der Reichs -Prüfstelle von*'

Schmutz - ind
Schundschrifken , die nach dem Gesetz zum Schutz der Irr md
errichtet wird , wurde der Vorsitzende des Schlichtungsaus¬
schusses München, Rechtsanwalt Alexander Lösch , gewählt.

Hilfe für die Unwekterschäden in Sachsen . Die Reichs «
regierung hat der sächsischen Regierung zur Linderung der
Unwetterschäden vom 8 . Juli d . I . weitere 5 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt .

Zum 10. Deutschen Sängerbundesfest in Wien 1928 sind
bis jetzt etwa 100 000 Sänger aus allen deutschen Gauen
und Amerika angemeldet. Das Fest, das besonders auch
dem Gedächtnis des vor 100 Jahren in seiner Vaterstadt
Wien allzu jung verstorbenen Liederkönigs Schubert ge¬
widmet ist , wird vom 19. bis 23 . Juli dauern . Die Sänger-
Halle für rund 100 000 Personen wird nicht , wie ursprüng¬
lich geplant , als Zelt , sondern von Holz errichtet. Bei den
Hauptaufführungen am 20 . und 21 . Juli werden je 40 000
Sänger sechs Männerchöre vortragen . Der Festbeitraa für
jedes Bundesmitglied wurde auf 10 festgesetzt.

Kein Straßenbahnerstreik in Berlin . Bei einer Abstim¬
mung der Funktionäre der Berliner Straßenbahn wurde
der Ausstand mit erheblicher Mehrheit abgelehnt.

Zwillinge. In Preußen kamen im Jahr 1926 rund 10 000
Zwillingspaare zur Welt , Drillingsgeburten wurden 105
verzeichnet , während Vierlinge sich auf zwei Fälle , in Op¬
peln (Oberschlesien ) und Düsseldorf, beschränken .

Doppekselbskmord eines Greisenpaares . In ihrer Woh¬
nung in Charlottenburg wurden ein 92jähriger Kleinrentner
und dessen 85jährige Frau in dem mit Leuchtgas angefüllten
Schlafzimmer kok aufgefunden. Wirtschaftliche Sorgen sind
vermutlich die Gründe zu dem gemeinsamen Verzrveiflungs-
schrikt .

Eisenbahnfrevel. Am Sonntag kurz nach Mitternacht
wurde in der Nähe des Bahnhofs Plettenberg (Westfalen)
die Lokomotive eines Personenzugs durch zwei auf das Gleis
gelegte Balken zur Entgleisung gebracht . Verletzt wurde
niemand .

Raubüberfall . In Breslau wurde auf offener Straße
von zwei Räubern ein städtischer Kassenbote niedergeschlagen
und seiner Mappe mit 15 OO0 Mark beraubt . Die Räuber
entkamen auf ihren Fahrrädern.

Ein deutscher Dampfer unkergegangen. Unweit Bergen
(Norwegen ) lief der 1Ö0o Tonnen große Hamburger Tank¬
dampfer « Theodor" bei heftigem Sturm auf die Klippen.
Die Mannschaft von 6 Mann kletterte in die Masten , konn¬
ten aber nicht befreit werden, da es unmöglich war , bei dem
hohen Seegang an das rasch sinkende Schiff heranzukommen.
Vom nahen Land aus sah man , wie ein Mann um den an¬
deren von den Wogen fortgespült wurde.

Großfeuer . In Altdors bei Straßburg i . E . ist eine An¬

zahl Hauser niedergebranni . Das ganze Dorf war bedroht.
Schulgeldfreiheit in den französischen Mittelschulen . Der

französische Unterrichtsminister Herriok kündigte einen Ge¬
setzentwurf an , nach dem in den französischen Mittelschulen
kostenfreier Unterricht eingeführk werden soll . Die Kosten
für den Staat sind auf 58 Millionen Franken (9,6 Millionen
Mark ) veranschlagt.

Verhängnisvolle Kriegserinnerung . Der französische
General Boichut, derzeit Gouverneur von Straßburg, besitzt
in Vichy bei Paris ein Landhaus , in dem er unter andern
Kriegserinnerungen auch eine gefüllte deutsche 15 Zentimeter -
granake verwahrte . Der Kraftwagenführer des Generals
scheint nun einmal an der Granate hantiert zu haben. Die
Granate explodierte und ein Teil des Hauses wurde in
Trümmer gerissen . Darunter fand man den Wagenführer ,dem der Kopf abgerissen war ; der in einem andern Zimmer
befindliche Koch wurde durch einen Granatsplitter am Bein
schwer verletzt .

neuer Waldbrand ist bei Nizza ausgebrochen, her20 Hektar Waldbestand vernichtete. Der Brand wurde durch
Militarabteilungen unterdrückt. — Die Riviera wird infolgeder alljährlichen großen Waldbrände bald ohne Wälder sein .

Allerlei
Die schnellsten Züge in Deutschland. Die Deutsche, Reichs¬

bahn ist in steigendem Maß bestrebt, die Fahrtgeschwindig¬
keit der Schnellzüge zu erhöhen. In diesem Sommer haben
bereits wieder 18 l) -Züge Geschwindigkeiten von 80 Stun -

- denkilometern und darüber erreicht. Die höchste Stunden«
geschwindigkeit erreichen die Berlin -Münchener ? .l)-Züge ,
die die 161,7 Kilomter lange Strecke zwischen Halle und Ber¬
lin in 117 Minuten durchfahren: das ist eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 83 Kilometer pro Stunde. Fast die
gleiche Geschwindigkeit — 82,8 Kilometer-St . — erreicht ein
Schnellzug auf der 164,4 Kilometer langen Strecke Leipzig-
Berlin , die in 119 Minuten durchfahren wird . Auf der glei¬
che » Strecke und auf der Strecke Hannover - Hamm (176,4
Kilometer) erreichen zwei weitere Züge Stundengeschwindig-
kesten von 82,4 bzw . 82,2 Kilometer . An 6 . Stelle kommt ein
Zug auf der 286,8 Kilometer langen Strecke Berlin- Ham¬
burg ; er erreicht eine Geschwindigkeit von 82 Stundenkilo¬
metern , während der Gegenzug Hamburg - Berlin im Durch¬
schnitt 81,1 Kilometer pro Stunde fährt. Eine Stundenge¬
schwindigkeit von 80 Kilometer und darüber wird außerdem
auf den Strecken Hannover -Osnabrück, Dortmund - Han¬
nooer, Brandenburg-Magdeburg , Bremen - Harburg, Lehrte-
Harburg, Nürnberg-Bamberg und Bielefeld-Hannover er-
zielt .

Der König als Dudenbesitzer . Die königliche Familie von
England pflegt ihren Herbstaufenthalt in dem Schloß Bal¬
moral in der gebirgigen schottischen Grafschaft Aberdeen zu
nehmen . Der König Georg V . und die Königin veranstalteten
dort am 11 - September einen Wohltätigkeitsbazar , von dem
heute noch die ganze Welt , d . h . die englische Welt , spricht
und schreibt. Der König und die Königin führten in eigener
Person Verkaufsstände. Der König in der Tracht der schot¬
tischen Hochländer — die übrigens außer dem Adel kein
Schotte mehr trägt — rollte die Aermel hoch und verkaufte
drei Stunden lang Blumen , die Königin verkaufte Seife,
Handtaschen, Puppen und Kissen, wovon sie im Lauf des
Jahrs eine ganze Masse geschenkt bekommt . 5000 Menschen
stürmten die Buden und rissen sich darum , vom Könia zum
Einheitspreis von einem Schilling zu kaufen . Zum Schluß
kam noch etwas besonderes. Auf Wunsch des Königs hatte
der Schatzkanzler Winston Churchill, der „ auch malt "

, ein
Bild der Londoner St . Pauls -Kathedrale gepinselt, das nun
versteigert wurde und einen Erlös von 121 Pfund (2420 -K)
einbrachte.

Lebenslängliches Gefängnis für eine Flasche Alkohol. In
Lansing (Staat Michigan ) ist ein Mann , bei dem eine
Flasche Schnaps gefunden worden war , wegen Vergebens
gegen das Alkoholgesetz im vierten Wiederholungsfall zu
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt worden. .

Der drittgrößte Diamant der Welt verkäuflich . Der be¬
rühmte „Iubiläumsdiamant"

, der einmal als der größte
Stein der Welt galt und heute unter seinesgleichen an
dritter Stelle steht , soll verkauft werden . Der Diamant be¬
findet sich zurzeit im Stahlschrank einer Londoner Bank
für Rechnung einer Gruppe von Indern , an deren Spitze
Sir Doarh Tatä, ein steinreicher Parse , steht . Der Preis ,
der für den Stein gefordert wird , beläuft sich auf 250 000
Pfund Sterling. Es ist indessen fraglich , ob dieser Preis
erzielt werden wird , denn der Stein ist zu groß , um prak¬
tischen Zwecken zu dienen , und würde den geforderten Preis
nicht aufwiegen , wenn er zerschnitten würde . Der Diamant
wurde in der Iagersfontein-Mine in Südafrika im Jahr
1895 gefunden. Er wog im rohen Zustand 640 Karat und
nach der Bearbeitung 239 .

Die Sittenpolizei in Tokio geht seit einiger Zeit streng
vor . Sie hat , nicht nur den Mädchen, die sich nach europä¬
ischer Art kleiden , ihr Wohlwollen entzogen , sondern es ist
nun auch die ganze Jugend, soweit sie sich nach neuer euro¬
päischer Mode kleidet, auf die schwarze Liste gesetzt worden.
Die Polizisten haben vom Polizeigewaltigen in Tokio die
Weisung erhalten , alle jungen Männer, die mit sogenannten
„Oxsordhosen " oder gar mit „Knickerbockern" angetroffen
werden , als «streng verdächtig " zu verhaften . Die Nach¬
ahmung westlicher Silken und Gebräuche gehe zu weit.
Bei einer Polizeistreife wurden kürzlich 150 solcher Ver¬
dächtigen aufgebracht, es stellte sich aber heraus , daß die
Leute den ersten Familien angehörten . Ein japanisches
Mädchen soll sich nicht mit einem Fremden auf der Straße
sehen lassen , das sei ganz und gar unschicklich .

Ehe und Ehescheidung in Deutschland . In den letzten
beiden Jahren wurden in Deutschland verhältnis¬
mäßig fast ebensoviele Ehen geschlossen wie im Jahr 1913 .
Auf ioOO Einwohner kamen im Jahr 1913 7,8 Ehen, in den
Jahren 1925 und 1926 7,7 Ehen. Die wirtschaftliche Not hat
also die Zahl der Eheschließungen nicht beeinflußt. Das
Hauptheiratsalter liegt für beide Geschlechter zwischen dem
20 . und 30 . Lebensjahr . Im Jahr 1925 heirateten 35 000
Frauen und 7000 Männer vor dem 20 . Lebensjahr . Sieht
man von den jüngsten und älteren Jahrgängen ab , so liegt
das Heiratsalter der Männer durchschnittlich e i n Jahr über
dem der Frauen . In den großen Städten wird am häufigsten
geheiratet . Im Jahr 1913 kamen im ganzen Reich auf
1O0OOO Einwohner 27,9 Ehescheidungen, 1926 dagegen 56,8 ,
im Jahr 1921 gar 62,9 . Im Jahr 1925 kam auf 13 geschlos¬
sene Ehen eine geschiedene . Die höchsten Zahlen erreichen die
Großstädte , so Berlin mit 186,3 Scheidungen, Hamburg mit
168,5 aus 100 000 Einwohner . — Vergleichsweise sei anqe-
führt , daß in den Vereinigten Staaten 1924 auf 7 Ehe¬
schließungen eine Scheidung kam ; die Zahl der Scheidungen
hat aber dort inzwischen erheblich zugenommen.
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Sport
Das Junkersfliigzeuq D 1230 sollte mit den Führern Loose

und Starke am -1. Oktober früh in Norderney zu einem Flug
nach Amerika über die Azoren starten. Infolge des böigen und
regnerischen Wetters mußte aber der Abflug verschoben werden.— Das Flugzeug hat drei Junkers L 8 Motoren von je 350
Pferdestärken. CS hak in der letzten Zeit Probeslüge über der
Ostsee von Malmö (Schweden ) aus ausgeführt . Die Maschinewird von den erprobten Piloten Fritz Loose , Rolf Starke und
Karl Löwe geführt; als Monteur befindet sich Rolf Flittnex an
Bord.

Ist Leitungswaffer zum Waschen geeignet ? Wenn
die Hausfrau ratlos vor ihrem Waschkessel steht, weil die
Lauge trotz des guten Waschmittels nicht schäumen will.

dann wünscht sie sich wohl Großmutters Zeiten zurück, wo
das Waschwasser aus dem dicken Regenfaß geschöpft wurde ,
das in seinem unergründlichen , altersgrauen Bauch das
schöne weiche Regenwasser aufbewahrte . Das Problem,
hartes Wasser — Leilungswasser ist fast immer hart —
weich zu machen, hat schon seit längerer Zeit unsere Wissen¬
schaftler beschäftigt. Die Hausfrau der Großstadt hat kein
Regenfaß mehr zur Verfügung ; sie ist auf Leitungswasser
angewiesen . Das idealste Mittel, hartes Wasser weich zu
machen, d . h . seinen Kalkgehalt zu binden , stellt ohne Zweifel
eine besondere Enthärtungsanlage dar, wie sie auch in der
Industrie -vielfach Verwendung findet. Allerdings ist eine
solche Anlage für häusliche Verhältnisse zu kostspielig , was
ihrer allgemeinen Einführung im Wege steht. Zum Glück

gibt es aber auch noch andere Mittel , die sich zum Weich-
machen des Wassers gut eignen , und da ist an erster Stelle
die bekannte Henkel 's Bleichsoda zu nennen , die die Haus¬
frau ja auch zum Einweichen der Wäsche gebraucht . Nur
einige Handvoll Bleichsoda genügen , einen großen Kessel
voll Wasser in wenigen Minuten zu enthärten. Man gibt
zu diesem Zweck die Bleichsoda einige Minuten vor Be¬
reitung der Lauge ins kalte Wasser und löst sie durch
Umrühren auf . Die Bleichsoda hat die Fähigkeit , den
übermäßig hohen Kalkgehalt , der die Härte des Wassers
hervorruft, zu binden und niederzuschlagen. Der Vorteil
des dadurch erzielten weichen Wassers liegt in ungleich
besserer Auswertung des Waschmittels , erhöhter Schaum¬
wirkung und wesentlich sparsamerem Waschen I

Das Wasser aus IHM Lidny
ist — Wie jedes Leitungswasser — hart .

Diese Härle ist beim Waschen sehr störend r
sie hemmt die Wirkung des Waschmittels ,

verhindert eine kräftige Schaumbtlbung und erschwert das Waschen !

ist öWWWMWnytWMKW
«Verrühren Sie jedesmal , bevor St « die Lauge bereiten , einige Handvoll
Henko - Bletch - Soda in dem mit kaltem Wasser gefüllten Waschkessel. —
Dadurch wird alle übermäßige Härte des Wassers beseitigt. Sie erhalten das
schönste weich« Wasser und haben die Sicherheit , das Waschmittel voll auszunutzen.
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Henkel s Wasch -

uVlelch -Äoöa )
— Seit über 50 Jahren bewährt ! —

Auch zum Einweichen der Wäsche , zum Putzen und Scheuern gibt es nichts
vorteilhafteres als Henko. — Nur in Originalpackung, niemals lose.
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(Nähe der Bäder)
zu vermieten .

Offerten unter P . Q . 60 an
die Tagblattgeschäftsstelle erb.

Hausfabrikation
richten wir ein .

Dauernde und sichere Existenz
oder Nebenerwerb.
Auskunft kostenlos .

Chemische Fabrik Aylsdorf
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L. L « . Selker . klerrlieim .
iVlusterxiltiZe neuzeitliche DetlledernreiniLung. — Lämtl . Laumschadiinzs -
NekämvkunLSmittel . — -tnkraeen dekürdert die laLbiattk-sschäktsstell »-,

Idre gelkügeoell
AmlermSlktel, lio8tüme, 8IM«r etc.
die in I-arbe und Aussehen Ihrem Wunsche nicht mehr entsprechen,werden tadellos in modernen dunklen « III ««
bardenxekärbtundrubMiZsten « gPnLiVOI iRlliLUPreisen wieder wie neu tierßestelit. K U» R LFVL VL IN Uv l ,
Lllllskme lvr « lWsü : Lor8kttge8eiläkt L. iVaiuivilug- - livnls Ksrlstrake 46 . —-

vk . ^MIldM MkSi 8l
Vertreter : krsu vr . Mr .

Sommersprossen — Pickel
Mitesser — KZstiAe Hssre — Orsue Hssre
können Zie leiccht seld8t beseitigen. Auskunft umsonst ,
ftebier unxeben. ? ,s . k^niäs kirckner , (Dsnnststt ^ 147 ,

LbristokstraLe 28.

Morgen (Donnerstag) abend 8 Uhr wird Herr Dr.
K . Rühling , Syndikus der SUdd . Treuhandgesellschaft ,
im Hotel Traube hier sprechen über :

„Was ist beim Mmmn - « . WWeiier -

Weid ISA zu beschielt ?
"

Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen .
Im Auftrag : Der Gewerbeverein.
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